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Abwärts.
Gnzlands ZsgsnwSkti^es Schicksal ist eia klassischem

Beispiel für »e» tnns-m ZufsmmLKhanZ ssn Vermach! unkWelthandekzrltung. E-Hlank. das seine Seekcstgr fast
aussch ießlich um srir-es Handels rolle:? geführt und Kiesauch oft zeitu-z si«Zrstonten hat, Kar. unbekümmert umVölkerrecht, um Vertrüge uns alten Besitz sich der Wichtig¬
sten Plätze für den Welthandel und Weltverkehr bemäch-
Üzt hat, lüß?er sich jetzt widerspruchslos gefallen, daß Am?,uka und Japan Sch sie. dis für englische Rechnung««?amerikanischen nnd japanischen VerstM in Bau Kegebensink, für sich mit Beschlag deleqe» und fs mit englischemBesitz eins Konkurrenz gegen England auf dem stet» vsnihm km slseksüchtWen Gehütete« Gebiet ins Leben rufen.Wäre d-°r englische Seelöwe sicht unheilbar dem msras-
MU8 senilis U- K der deutschen U-Bootpkst verfallen , so»Srdr ein furchtbarer Tstzenhieb dis Kecken Achtung vorEnglands Serherrschaft gelehrt habe».

Re Gefahr, dis dadurch für England herauf-irtzt, ist
ernst Kknux. Schon der alte Chsmderlaln hatte, noch aufsrr Höhe stirer weitblickenden tatkräftizru Schaffenskraft,»sr «twa 15 Jahr n wammd feine Stimme gegrn die Tkg-l««L auf dem Gebieted:» Handel» vsn Am-rcks drohende
Gefahr erhoben, shnr Larnsl» den englischen Dünkel au»
ftluer selbstsichem Rahe oufschruchen zu können, shwrhlAmuî s auf diesem Gebiet noch eine alte Rechnung mit
England glatt zu machm hatte. Denn die geringe Bedeu-lus§ der Lmermanische» HandelssHiffahrt ist eine Fmchtder Politik ErrZlunds, La» iw Kriege zwischen den Nord-«nd Südstsutm die damals blühende«mrrikanifche Han-dklsfch-ffrchrt so tzrSMlch vernichtet hat. daß sie sich nichtWieder erholen konnte.

Alle« in Mm hat die amerikanische Regierung nachMitteilung des amerikanischen Schiffahrt?amte» «ss ame-M«nischs» Wersten 400 i« Bau befindliche oder in Aust az
gesehene Schiffe mit mnd 2* */, Millionen Br.-R -T. mit
Beschlag belegt, d-ren Fertigstellung, was für denU-Boot-
Krieg von Bedeutung ist, wohl erst nach Beendigung de«Kriegs erfsl-AN bürst», gerade zu der Zeit, wo England
seinen Anteil aber am nötigsten brauchen würde, um seiness üußnorsentiich stark verminderte Hsndeisflotte wieder rufdir Höhe zu d ingen. An oltkM Bestand besitzt Amerika

Htarks ? ) er2en.
Roman einer jungen Ehe von Paul Blitz.

28« (Nackdruck verboten.)
»Durchaus nicht, meine Gnädigste. Auch das will ichIhnen sogleich erklären. Die schöne Baronin wollte mich,nämlich mit ihrer Huld betrauen . Da ich nun aber nicktdas geringste Interesse für die Eigenart der schonen Frauhabe, so glaubte ich ihr das ganz unverblümt sagen zu»ollen, um vor etwaigen weiteren Attacken sicher zu sein.Und seit jener Stunde verfolgt sie alle meine Unter¬nehmungen mit nur allzu wachen Augen/
Wieder wurde Lotte ein wenig verlegen, und zögernd>fragte sie: „Aber was hat das denn mit mir zu tun ?"! Heiter , aber prüfend, fast lauernd , blickte er sie an,.dann versetzte er mit leichtem Achselzucken: „Nun, die arme-Baronin wird eben glauben, wir beide, Sie und ich, seienschon einander nähergetreten/

i Purpurübergossen stand die junge Frau da, und fasts herb sagte sie: „Wenn wir fernerhin noch gute Freundebleiben wollen, dann tun Sie besser, solche Scherze in Zu-i tunst zu unterlassen." Damit ließ sie ihn stehen,i Verärgert sah er ihr nach. Dann biß er die Zähnes zusammen, drehte sich kurz um und verließ das Fest,l Sie aber ging zu ihrem Mann . Und so ungern siejauch gerade jetzt sich dem Vergnügen hinab, sie hotte^dennoch ihren Mann aus dem Rauchzimmer, zog ihn zum'Saal hinein und tanzte den ganzen Abend über nur mitihm allein , so daß er über alle Maßen beglückt war.
Später dann, als sie heimfuhren, überdachte sie nocheinmal Doktor Warks Worte, und nun besann sie sich, wieMelanie sie gleich von Anfang an vor dem Doktor gewarntbatte, und auch noch andere kleine ähnliche Geschehnissetarnen ihr ins Gedächtnis , bis auch sie schließlich davonüberzeugt war , daß die Baronin in ihr eine Nebenbuhlerinerblickte.
Also hatte War ? wirklich recht.
Dew.wch aber ärgerte sie sich über seinen Ton undseine dreiste Ausdrucksrveise. Und das tat ihr am

«sch derselben Qttlle 458 Schiffe"der 1500 Tonnen miteinemR-ungetzull von zusammen2 271000 Tonnen, sowie117 befchlsqnah-Äs Deutschs»nd österreichische Schiffe osn
insgesamt 700000 Tonnen, dir allerdings nur erst zum
kleinsten Teil wieder hrrzestellt worden«sind und zum Teil
vielleicht überhaupt nicht Wieder hergsstellt werden können.Ferner hat Amerika«och 638 Schiffs« st 3124 000 Tonnenin Auftrag gegeben. Unter der Boraussetzung der recht¬
zeitigen Fertigstellung würde es nsch den Angaben des
Schiffatzttsamres osr Ablauf des F»hrr5 19!8 über mehrols 1602 zum Urbe srrverkehr geeignete Schiffs mit mehrals S.2 Millionen Tonnen verfügen.

Ob die «meManischi Lsistrmg»fühtzkel1 auf dem Ge¬iers dss Schiffbaues ausreicht, um diesesP ogramm bi»9!8 zu verwirkliche», erscheint allerdings sehr fraglich, undzwar ssibst sann, wmn man eine außerordentliche Steige-mag der Leistungsfähigkeit der amerikanischen Werften an-ni« mt. Selbst engl sche Stimmen, die keine Veranlassunghaben, d!« amerikanische Leistungsfähigkeit herabzusetzen,gisubm nicht, daß Amerika auf feinen Werften jährlich
mehr als 2 M Äonen Tonnen Herstellen kann, während
andere Urteile selbst hinter diesenZ sftrn noch sehr erheb¬lich zruückbleids». Immerhin wird man damit rechnenkönnen, daß Amerika dk vom amerikanischer. Schiffahrt«-eint abgegebene Tonnage tatsächlich in Auftrag gegeben hat,so daß sie bald nach Friedensschuß. wenn der Wettbewerb
aus dem Weltmarkt wieder beginnt, zur Verfügung derAmerikaner,stehen würden, keinesfalls aber bereit» tu frühe¬rer Zelt, f« daß also dir Tonnagenöt« Englands damitnich! beseitig! »erden können. Mit ein er Handelsschiffs-tsnnags von 9 2 Million Tonnen würde Amerika aber
bereits an die Hälfte des englischen Schiffsraums beiK:ie-p-dktzin und an ^ sdsr mehr dev voraasstchtlichen engli¬
schen Schiffs' -rume« am E rde des Jahre 1918 heranreiche».Denn daß ver LettischeU-Bostkrieg grrade Mtsr dem eng¬
lischen Schiffsraum sehre-heblich aufgeräumt Hst, hat nichtnur Lord Beresford in Richtigstellung der phsntsstif enAngaben des englische.» Seelrrdr Tedder ausgesüht, son-dem bereits früher auch schon der italienische AbgrmdneteLuciani in einem Artikel brr „Idra Ra-tonal/ vom 6.
Oktober ükK den Stand der Hsndelsschiffahtt. Bei deramettksriischLn, der englischen weit überlegenen Tatkraft de-b uict aber eins Nebeyduqlerschaft, die mit ihrer Tonnage
meisten leid, denn im Grund - ihrer Seele hegte sie auchjetzt noch Freundschaft für ihn.

* «
*

Ende November war Kasinoball in der nahen Garnison¬stadt. Dies Ereignis bildete alljährlich den Glanzpunktder Saison . Die gesamte Umgegend war geladen. Wersich zur Gesellschaft rechnete, durste diesem Fest nicht sern-bleiben.
Natürlich waren auch die Buchenholmer erschienen,und wie gewöhnlich wurde Lotte auch hier wieder von altund jung umschwärmt, so daß ihre Tanzkarte im Nubesetzt war.
Lächelnd stand Bertold dabei. Und als sie ihm dieganz ausgefüllte Karte mit Bedauern zeigte, daß nun fürihn gar nichts mehr frei war , da nickte er ihr gutherzigzu und flüsterte zärtlich: „Tanz ' nur , Schatz, und amüsier'dich nach Kräften,- wir beide haben uns daheim ja denganzen Tag über !"
Da nickte auch sie ihm fröhlich zu und warf sich demVergnügen lustig in die Arme.
Abseits an einem Pfeiler stand Doktor War! und sahdem Tanz zu, beteiligte sich aber nicht daran.
Sie hatte ihn sofort bemerkt, und als sie zu ihm hin¬blickte, trafen sich ihre Augen.
Er war ernster als sonst, das sah sie sofort, und einZug von herber Bitterkeit lag auf seinem Gesicht. Er tatihr leid, der arme unglückliche Mensch. Und schon zürntesie ihm ob seiner Keckheit von neulich gar nicht mehr,denn all seine Frivolität entsprang ja doch nur seinemzerrissenen Gemütsleben . Wirklich, er tat ihr ehrlich leid.Jetzt fühlte sie es deutlich.
Und als sie dann an ihm vorbeitanzte, nickte sie ihmfreundlich zu. Da sah sie, wie es auf einmal in feinenAugen leuchtete und wie sein ganzes Gesicht in Freudeerglühte , und gleich nickte sie noch einmal lächelndzu ilan hin.
tz-chon in der nächsten Pause war er an ihrer Seite.„Dank ! Tausend, tausend Dank !" flüsterte er, „undnun vergessen S :e alles , waS ich gesagt habe, und seien

so Nicht LN dke entzlifche ßcranrekcht. dar bakdkze Endedsr br-ttscheu Westhsndelsstellang.
I « Gegensatz zu AWestka beträgt die Tonnage d«auf japanischen Werften im Bsu inffMiche« und von Ja¬pan beschlagnahmten Handelsschiffe nur etwa 130—150000Tonnen, was zwar nicht den Monatsziffern unsererU-Loot»-erfolzs gegenüber, wohl aber als Baustein für die jspani¬

sche Zukunftüflotte und noch mehr als Bewei» für den tief
gesunkenen Respekt Englsndr in der ganzen Welt ins Ge¬wicht fällt. Nicht genug mit dieser Beschlagnahme hat Ja¬pan die Neubauten auf heimischen Werften ganz außeror¬
dentlich gesteigert, «nd zwar nach vorliegenden Meldungenvon 30—40000 Tonnen vor Krregsbegir-n auf 250 000Tonne» i« Jahre 1916, «ad semer durch da» Verbot, ja-
pasische Schiffe an das Ausland zu »erkaufen oder zu ver¬mieten. dafür grfargt. daß rn dir jspanische Sch ffahstsp»!«-ttk sich kein fremder Errfluß eindrängen kann. Wie sehrJapan auf einen Einbruch in den englischen Handel hin-zielt, brkuudkt schließlich-roch die japanische Seeversicherung,die — » shttL« erkt nur für japanische Schiffe— sist dieweiter? Fährst» »ach England trotz de: erhebl'ch größerenGefahr fthr viel geringere Sätze berechnet, als für die nahen
Strecken noch Südafrika oder Crylon.

Und »eben Japan und Amerika rühren sichd e Reedersuch in anderen Orlen der Welt. Sa ganz besonder» inHolland, m Norwegen und sogar in Südamerika, wo diebrasilianisch- Regierung nach einer Meldung v.m „Stock¬holm Tidningen'' vom 14. Oktober unter Benutzung von42 beschlagnahmten deutschen Dampfer« 3 Sch ffrhrtslinlenunter braMMilcher Flagge eingerichtet hat, von denen IS
zw sche» AmerikaL»d Europa, bie übrigen zwischen Vra-stlien und Europa fahren sollen.

Daß man in England die Tragweite dieser Entschlüsse
sehr wohl erkennt. dew?ist die Haltung de: enzl schen Pr «sfr,die mit demek«r!s»e?ter Srlrstbehrrrschung betont, Ame¬rika müsse über die Tonnage freie Verfügung haben, schonum den Transport der versprochenen großen Heere nachEuropa stcherznstellen— ohne daß jedoch die amerikanischeP esse sich bemühte, dies« Brück« zu benutzen und dieftlbr»Gründe für Am-r da« Maßnahmen geltend zu machen.

Englands Stellung aus dem Weltmärkte ist wesentlich
bedingt durch sein« Hanbrkfiotte. Belaufen sich doch nachvorsichtigen Schötzln-xen England» gesamte Eb kÄttst au»
Sie wieder gut zu mir . als Freundin , als ehrlicheFreundin , ja, bitte !"

Sie reichte ihm die Hand und erwiderte : „Aber werdenSie nicht rückfällig, sonst ist es aus ."
Ihre Blicke trafen sich und sie lachten sich an. Nunwar alles wieder gut.
Gleich darauf kam der nächste Tänzer und entführtesie wieder in Len Saal.
Sinnend stand Wark und sah ihnen nach. Was solltenun wohl eigentlich daraus werden? Er wußte es weiß.Gott nicht. Aber dennoch war er froh.
Dann trat Bertold Reich zn ihm heran.
„Nun , Doktorchen, so ganz allein ? Sie begehen ein ,Unrecht an den Damen . Sehen Sie mal dort all die;

Mauerblümchen an ." ,„Ich bin doch zu meinem Vergnügen hier", klang eS !'sarkastisch zurück. ,>„Aber auf diese Weise werden Sie nie eine Frau!finden."
„Das ist ja auch gar nicht notwendig ; ich bin schontzufrieden, wenn die Frauen mich nicht finden." !Bertold sah ihn kopfschüttelnd an. Ein sonderbarerMensch war er doch. Nie wußte man so recht, wie er soetwas nun meinte. '
Das merkte War ! und spöttelnd sagte er : „Nee,'Kinder, den Gefallen Lu' ich euch nu mal nicht; laßt michnur ruhig als Junggeselle sterben."
In diesem Augenblick rauschte die schöne Frau Melanie sam Arm des Obersten vorbei. Ein Glutblick traf den'Doktor.
Der aber blieb kalt und zeigte sein spitzfindigste-Lächeln.
Da sagte Bertold : „Und sogar dieser Feuerblick rührtSie nicht mal ?"
„Ter schon gar nicht!" höhnte der andere.
„Sonderbar , und doch wollte neulich jemand in derStadt wissen, daß Sie dieser schönen Südländerin einmalnäher gestanden haben sollen."

(Fortsetzung folgt.)



Auslandsgut. die auf der Handelsflotte beruhen, aus rund
S Milliarden Mark jährlich, und der . Daily Telegraph"
hat oalldommen rechl. wenn er am 10. Oktober schreibt:
«Wenn « ir all» unser« Kriegsziele erreichen und dann ohne
Handelsschiffe dastehen, so haben wir alle« verloren."

Japan , England
und die Bereinigten Staaten.

Eine japanisch» Stimm ».
.Zapon Ad»«:User" »om 10. August gibt aur-ng»« ris«

«inen Artikel»»n Ryrsuke Si,imatanri» . Shin Nippon"
wieder, in de» es heißt: . Amerikar Teilnahme am Kriege
bedeutrl zwei Ding«: B»m Standpunkte seiner inneren
Politik bedeutet st« den Triumph de» Republikan'smus
über di, Demokratie. Vom Standpunkte»er answärtigen
Politik kennzeichnet sie die Annäherung Britannien« und
Amerika» »n» ist der Borlänfer eins« Bündniffes der beiden
englisch sprechende« Bölker. Daß di« Latente skr de« Ber-
lust Ratzlands durch die Ge« i»nung eine» mächtigen Freun-
des in Amerika enischädigt« arde, war ei« außerordentlicher
diplamatjscher Erfolg für Britannien und Frankreich. Ader
ein we«i, Ueberlegung zeigt, daß a« Amerika» Kriezsieil-
«ahme nicht» Sonderbares ist. Denn »om ersten Beginn
des Kriege» an stcnd Amerika dafür ein, di«Verlust««nd

-Gewinn; mit den Alliierte« der Entente za teilen. Seit
Aurbiach de» Krieges haben amerikanischeG schäftaleute
die Entente-Nationen«isrig mit Kriegsmunition versorgt.
Tatsächlich stad derhalk die Bereinigten Staaten die gaaze
Zeit ein Mitglied der Entente gewesen. — Die- auptdingr
tn der dritischen Industrie sind zwei, nämlich Spinnerei und
Schiffahrt, die letztere einschlketzlich des Schiffbaues. Der
Niedergangt« diese» beiden Industrien wird den Nieder-
gang de» britischen Imperiums bedeuten. Die Vaumwoll-
waren umsasse» säst dt« Hälft« der britischen Anssehr, und
««d sein« Schiffahrt»on 20 Millionen Tonnen umsnßt vier
Neuntel der Weltschiffohrt. Für die Herrschast zsr See
kämpste Britünnie« einst mit Holland und Fra -streich und
kämpfte» jetzt mit Veulschland. Was Japan betrifft, j»
sind gerade die Industrien, skr welche es eine große Ent¬
wicklung erhofft, Spinprad und Schiffahrt. Japan» zu-
ktinsiizer Wohlstand hängt von seinem Fortschritt aus die¬
sen beiden Bedielen ab. und Japan versucht jetzt, Britan¬
nien» Hnndrlrdomänrz« betreten. Wer kann bestreite»,
Zatz Iapon kritischer Neid auf sich zichen wirb, wie «»
Deutschland tat! — E« Kana nicht bestritten werden, daß
Australien, Neuseeland»nd andere kritische Besitzungen i«
Oste« Indiens strategisch von dem zunehmenden Einfluß
Japan» b»dr»ht werde». Bi« britische« Kolonie» haben
selbst begann«», » egen br« natürlichen Dracke» der wach¬
senden Militärmacht Japans Unbehagen za fühlen. Der
Berttidigungomimster»on Neos eland hat kürzlich sei« Volk
daoor gewarut. sich«icht zu sehr aus bas englisch-jspanich«
Bündnis z» orrlaffm. Man kann o»rauss«,en, daß Bri-
tanuien» beobachten»« Haltung»ach der Wiiderhrrstellung
de» Friedens aufmerksamer sein wird. — Japans Hilfe ist
jetzt für Britanniens zur Arsrechtrrhaliuaqdro britischen
Imperium« absolut notwendig geworden, und «» ist die
Frage. , d Britannien nach dem Krieg« imstande sein wird,
«in« Flotte zu unterhalten, di« stark gcnuq ist, um sich mit
der japanischen Flotte ouf dem Stilen Oz-an messen zu
Klanen. Der Lag mag kommen, wo die Stantsmännir
Britannien» »eranlatzt sein Kinnen, di« Hilfe der nmertka-
Nischen Fistle an Stele der japanischen zum Schatze ihrer
Kolaaien im Orient anzurnsen. L« wird «ine intereffante
Frage sein, ad es für Britannien angenehm ist. den Bei-
stano«!ais Volke» der Gleichen Reff«»ad Farbe«der den¬
jenigen eise» V»lkr» »erschledrner Reffe bsi der Bewachung
seine» üdersretschrn Besitze» zu haben. Biele palitisch»»
Denker hadm erklärt, daß dl«Tage de»esglisch-sapanischen
Bünduifie» gezählt seien. Der gemeinsam«Feind de»Bünd-
«ifles, nämlich da» autokratlch; Rußland, ist verschwinde»
und durch ein demokratisch»» und sozialistisches Rußland
ersetzt worden. Sr ist nicht wohrschetnlich, daß dies«» neue
Rußland d,n Frieden de« sernsn Ost«n» dedrahr« wird.
Britannien wird daher Japan» Hilf« nicht mehr nötig ha-
den. Für di« angklsächsischrn Bllker ist die gelke» efahr
ein Praklem auf Leben uud Tod. N cht nur in den Be¬
nin ge» Staaten, fandet» auch in allrn briiischen Kolonien
wird der Drnt der orientolischrn Ett Wanderung schwer em¬
pfunden. Gr wird unmöglich sein, ihr Raffenoorarteil He¬
gen di« getd« Raff« aurzulischr». Die Tatsache, daß di«
Inder, T-inesen und Japan«! ooreinßcnomme-'--' Behandlung
»an den Abkomme» der Angelsachsen empsangen, maß na-
lürlicherweise dahin führen. Lies» drei Bllker in ihre« Ke-
fir-sioen Bund enger zrttnm« »»z»sch!ieß«n und sie dazu zu
»r.asllff«n. eine Liga fär di» Berwirklichung des Grund,
jatzei . Der Orient für die Orientalen" -n dildeu. Heute
versteh«» di« Japan«! dt.' Inder »och»icht, auch sind die
Beziehungen zw sch»» Japan und Thinese» noch nicht so
tz.' zli-t;, wie man wünsch»» dürste. Aders»r gemeinsam«
D uck der Angelsach?n kann mit d«r Zeit nur zur Bildung
ri>er gestigeu Allianz d«r »rientalischen Raff«» dienen.
Gleichzeitig wird er die Bande der Intimität zwischen Bri¬
tannien und de» Bereinigten Maaten enger zi-chen. —
K«'t, »enn da« amerikanische Flatten- and H«err»pro-
gramv. au' geführt sein wird, wird «a für Britannien an
drr Zeit sei», dar enxlffch-japonis.',» Bündnis snrch eine
e--.;iftch amerikanisch- Annätzernng zu ersetzen. und dir Be-
vachung »on Australien und Neuseeland wird »an der
:»:erikanischrn uad nicht van der japanischen Flotte ansge«
^ühr! werden. Dann wird da» englisch,japanische Bündni»
b tfeite gewarfe« » nden, wir «in AScher, wenn da» hriße
Weiter „ rüber ist."

Der Weltkrieg.
Der arwttiche TagesbevichL.

Guß« Danptznarüer. 4. Dez. Amtl. WTB. Drchtb.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

An der flandrischen Frant steigerte sich da» Feuer
von Mittag an zwischen Poelcapelle uad Gtzeluoelt zu gra-
her Heftigkeit. In mehrere. Wetzen griff englische In¬
fanterie nlidlich „ a Gheluoelt»». Im Feuer uad im
Gegenstoß wurde sie «bgewiete».

Zn dr» nördlichen Abschnitt de» Kampffelde« bei
Tsmbrat war dis ArliSerteiärigkeit zwischen3»chy und
Banrlorr vorüberrrhend lebhaft. Kleiner« Börse!»Kämpfe
»erliefen erfolgreich. In dem südliche» Abschnitt danerten
tagsüber zwischen Marcving und den »on Peroan« aus
Tamkrai führenden Straßen örtliche sehr heftige Kämpfe
an. Unermüdlich im Drauszchr« mit Handgranatenu»d
Bajonett, entrissen uns,re Truppen dem Engländer zähe
vrrteidigle Grabenstücke. Bergrklich vnsnchte der Feind
sie wieder zu nehmen Badische Truppen e.'stämtten das
Dorf La Bacquert und behauptete» e» gegen mehrfache
englische Gegenangriffe. Wir rahrmn mehr al» 500 Esz-
länder gesanzen.

Heeresgruppe Deutscher Kroupriuz.
Ar der Ailttte uns zu beide« Seiten der Mas? bri

reger Erkundung ttätigkett zrit»«iliz «uslrdendes Feuer.
OestliHer Kriegsschauplatz

Die Waffe »stillstanksverhai»dl»»ges für die
russische Mrvvt hake» degonuer».

Mazedonische Front.
Nicht« Besondere».

Italienische Front.
Bei guter Vicht war die Artillerietiitizkeit in atzen

Absch,iti«n lebhafter als an den Vortagen.
Der Erste Generalquartirnneister: ^

Ludendvrfs.

Die WasfenstillftaudSverhaudlnuUe« mit
Rußland.
Berlin, 4. Dez. WLB. Bratztr.

Amtlich» ird mttzeteÜ: Di« rassisch« Abordnung
zam Abschluß eine- Waffenstillstandes ward « ge
ster«, nachm t. 4 Uhr, vom Oberbefehlshaber Ott,
Gen -ralf «id« arschall Prinz Leopold von B Hern,
mit einer kurzen Ansprache begrüßt . Darauf be¬
gänne » die Verhandlungen über de« Anschluß
eines Waffenstillstandes , an denen unter Vorsitz
de- Chef des Generalstabes , General Hoffmanu,
Vertreter der dentschr« Land- und Seestretikräfte,
sowie Bevollmächtigte der Oberste« Heeresleitung
von Bulgarien , Oesterreich Ungar » und der Tür¬
kei teilnahme ».

U-Bootsersolge.
Belli». 3. Dez. WTB.

Amtlich wird milgeteilt: Duich unsereU-Boot« wurden
i« Aerml- und Bristol-Kanal wieder»« L Dampfer
«nd 2 Segler Vernichtet. Unter de« versenkten Schiffe»
kefendin sich dir englisch«» Segler . Rodert Brown" und
.Rinn » Toalo", letzterer mit ISO Tarnen Pech von
Manchester nach Si . Malo. Dir Dampfer waren«lle drlnden.

Der Ttzef dl» Admtralstsd» der Marine.
DeS Kaiser- Da «! a« die Kämpser bei

Cambrai.
Berlin, 1. Dezember. WTB.

Amtlich« ird mitgeteilt: Se. Majestät der Kaiser er¬
ließ-an den 2d?cdefthl»hakkr der dei Eambrai kämpfenden
Truppen salzende Drahtung:
An Se. König!. Haheii den Kranprinzen Rnpprecht oo»

Beyern.
Generalfrli-marschatz«on Hinderkurg hat mtr über

den graßen taktischen Erfolg der Arme« drs General» de«
Kavallerie van der Marwitz gegen dt, Engländer«m 30.
Nov. Bort az gehalten. Men Führern, di, durch ihr«
Tatkraft und durchdachten Anordnung«« die Grundlagen
für die erfolgreiche Durchführung Les Angriff« schufen, und
atzen Truppen, bi« itzrsn frische» ÄAgrtff»g«ist aus» neue
bewiest», spreche ich weise besonder- Asrrbrimui-g, sowie
«einen «nd de« Vaterlandes Dauk au«.

Wilhelm I. U.
Bulgarien und die FriedeuSverhandlunge«.

4. Dezember. WTB
Dir Pet. Tel.-Ari. meldet: B»im Wiederbeginn der

Gobrar̂je-Sitzun- erklärt« MinisterpräsidentR«d»rla»»w
u. a.: Bulanrirn » ar fletr bereit, k Urdrrki«sti«munZ
mit seiî u Verbündeteni« FlisdenLverhandlungenUnz>i-
treten. sobald ei« solcher Borschlaz»on den Srg '-crn aus-
gehr. E!» solcher Borschlag ist jetzt»an de« Oberhaupt
der Negierung der lu'sisZe» Republik Le-ttn and dem
Bolktkommifsar für auswärtige Angelegenh-it-n. L »tzky
an uu» gerichiet worden. W»r haben sofort geâ twonrt,
daß » ir bereit seien, in Behandlungen elnzatreten. (Lrb-
haste Zustimmung). Der Führer der refarmatorischr»
Sozialisten wie» aas die Nolwendigkeit hin. sich die Ge-
legenhüt. einen Berständignngssriede» zu schließen, nicht

«ntgehen zn kaffen. Lin »»abhängiger Sozialist oerianzt--,
haß S «dra»jevertreter, den Berlretern der Regierung bei
znordrn wären, um geheime Abmachung«» zu verhüt«».
Ministerpräsident Radorlawow erwidert«, dies würde ein«
ganz unnöltge « aßuahme fein, da die Regierung«icht
daran denke, de« Parlament und der Nation irgend«t-
was zu »rrhetmlichen.

Die Pariser Konferenz.
Die Pariser Konfe.enz » ird von der frauzösifchk»

Presse eingehend besprochen. Die Berhandlvngen drr Kon.
ferenz erstrecken sich, front SieP esse weiß, auf da» rast-
sche Problem und eine etwech? Nots drzrv. Proklt» aiio»
der Entente an dos russische Volk. Die Blätter warnen
vor dem Abbruch der Beziehungen zum russischen Bolk,
da« von Sen Mozlmslisten»erfährt sei. , R«d'c«l" fragt,
was die Westmächte tu» wotzten, um dir t4 Mttzlardsn,
dis sie Rußland geliehen hätten, bez» . die Zimzahlmsg
für di«Milliarden zu sichern. „Oeuore, verlangt, daß man
nrit alle» Mitteln « ilttärischkr, diplomatischrr«rrd will-
schastlicher Art zegrn die Zustände in Rußland oorzehs.

.Petit Parisies' schreibt znr Pariser Kossrrenz: Durch
de» rssstiche« Abfall wnrdr das Schwergewicht des K iezes
vom Osten noch dem Westen verlegt. Eine NenauMLuirg
dor Piän« ist notwendig— Der „Matin" verlangt, daß
d'e Konferenz den Staaten Rußlands, di« die znkiinstlge
Konsöcdrration Rußlands bilden»erden, dsa Polen ». »en
Ukcainsm alle noiwendigen Garantien geben müsse. —
Der . Temps"verlangt in Uebrreststimmung mit versckid̂ -
nen Plättern di« Organisierung der » lttichaftlichmW«ffe
der Alliierten geoen Deutschland. Da» Blait sagt: die
Mockaee ist di« Waffe der Gegenwart di« Ausschaltung
vvm Bezug der Rohstoffe di« Waffe für die Zukunft. Die
jetzt zn treffenden Maßnahmen werdenu«de;eckevbar«n
Einfluß auf den nächstjährige« Feldzug haben. Mehr als
je ist die Zentralisierung der Alliierte« räumlich wie zeitlich
notwendig. Der . Trmpr" begrüßt di« kurz« Ansprache
Llemer crau« als erfreulich« Auffardernng zum Handeln.
— . Oeuvre" und . Echr de P « i»" erklären, das Trans¬
port Problem«üffeu»vn der Kvnsercnz besprochen» erden.
Die Rückschläge in Rußland erforderten die Muv rkung
der Bereinigten Staaten dri?genier «l- je. Diese hänge
gr-ßtenteil« von der Trasrporifrage ab. — , Hemme Libre"
schreibt: Die Konse«sz ist das wichtigste Datum des Krie-
grs. Der Einfall in Italien und d!«>Ausschaltung Ruß¬
land» al» Militärmacht haben sn» die Auge» politisch, wirt¬
schaftlich und militärisch gsöffnet. Zu Lande»nd zu Was¬
ser muß eins Bereirchritlichung erfolZeä.

Z« de» Waffeustillstandsverhandluuge«
mit Rmßlamd.

Benin, 4. Dez. WLB.
Der rnsstsche Funkspruch Zarskoje-Sel« gab «n

2. Dezsmber, nachmittag», folgendem Furrksp uch:
Au «I«!

Gestern, den 1. Dezember, besuchte Grmral Johnson,
Chef der amrrikamschsn Mission, d»n Kameraden TrotzLy
i« G« al»y-InMut . Der Geni al erklär,«, er könne
augenblicklich»sch nicht i« Nomen der amerikanisch!!»
Regiernng sprechen, da die Macht des Rate» inach nicht
erkannt sei. Er sei jedoch erschiene», um Berdindsnzer;
anzuknüpfen, die Lage zu kläre« und Miß»«stänkniffea»s
de« Wege zu schaffen. General Johns»» «rkandigre sich,
ob die Reeirrung bestrebt sei, de« Krieg gfmeinsa« mtt
ih-e» Bsrdündete» z» liqntdieren. Der General meinte, die
Berdündetrn würden am 2. Dezember an den Berhand
langen kan« teilnstzme» könne«. Kamerad Tratzky gab
de« General in kurzen Worte» Aufklärung über die Po¬
litik de» Rat« im Knmps für den allgemein«» Friede».
Aus einen Umstand legte drr Volkskommissar für «ne-
wättige Angrlegentzriten kesondsre» Gewicht, nämlich ans
di« öffentliche Behandln»- aller kroorstehenden Berhand-
lungeu. Die Berkündeten könnte« jrde Phase der Ent¬
wickelung-der Fried,»aorrhandlnnge» »erfolge« nnd demzu¬
folge auch tn einem spätere» Stadtu« jederzeit sich d«s
Berhondlnngen anschlreße». Generol Johnson ftagtr, ob
er dies« Animort seiner Regierung übermitteln dürfe nnd
erklärte zum Schluß: . Di« Zeit der Proteste und Droh¬
ungen gegen die Macht de» Rat« Ist vorbei, fall» diese
Zeit überhaupt je bestanden hat." Weiterhin fragt« der
General, »d drr Polkrkommiffar ans «iner Erklärung über
die „ rgefallenen Zwischenfälle(Pk,tefterklSrun«»n »»«
Angehörigend«r «m«!ikamsch»n Mklitärmtsstan) besteh«.
Kamerad TrotzKy« klärte, dt, Formalitäten der Angelegen¬
heit srie« belang!», und durch di«Erklärung des General«:
.Die Zeit der Drohung,n und Proteste gegen di« Macht
de« Rat» ist vorbei" «rledigt.

»
Petel-bmg, 4. Dez.

Reuter meldet: Dstzty keilte den Diplomaten b*
AMetten mit, daß Deutschland direkt ist, aus alle» Frent«
über einen demokratischen Frieden zu »erhandeln
sragie sie. «d sie an den Berhnndlnng««. dst am Dieuotag
biginnen, teilzunehmen wünschten.

Weitere russische Geheimtelegrumme.
Gebe mtrlegramm des Außenministers an drn Bot¬

schafter in Pari« oom 5. Mä z 1915. Nr. 1226:
A« 22. Fein. (8. Mä z) Hot mir der französisch«

Botschafter nomcnss-irrer Regierung erklärt. Frankreich sei
bereit, in » oh ivollrnstr Weise die Berwirklichunz der in
meinem Telezram« Nr. 937 an Sk dargelegien Wünsch»
nrsererseit« htnstchtiich der Meerenge» und Konstantin»!»!»
zu behandeln, wofür ich Sie deouftroge, Delcsffe« «>»»
Erkenntlichkeit au»zudrüten. In seinen Unterrednng»»
mit Ihne» und e-st ganz kürzlich hat Delcaffe di« Bei-
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' stcheruug anagesproche», daß wira»s dis Tymvattzie Frank¬
reichs rechnen können»ad sich»ur auf di, Notwendigkeit
bezogen, England« Verhalte« klar gs stellen, von dessen
Seite er Entgexnangeu befürchtete, bevor er uns in dem
gedachte« Si»ue eine bestimmtere Versicherung abgak. Dir
großbrittmnische Regierung hat nurrmrhr schriftlich ihr völ¬
liges Einverständnis ausgedräckt zum Üekergaug Konstanti-
«oprls Md der Meerenge» a» Rrßland i» de« »o» »«s
«»gegebene» Seeazsn und sich hierbei»ur die Sicherheit
ihrer wirtschaftliche» Interessen susdedungen»nd unser
ebensolches wohlwotzenk« Verhalte» gegrsüker dem paliti¬
schen Bestreben Lszland« auf anbere« Gebiets«. Mir
persönlich, der ich das weiteste Vertraue« zu Drlcsße hege,
genügte die «on ih« abgegebene Versicherung»otzkomme»
Der kaiserlichen ReMrrnz indessen sind genauere Erklä-
rnnge» ermünscht tzinfichtlich des Ein»rrstä«d«issrs Arask-
reich? auf »olle Befriedigung unserer Wünsche, ebenso»ie
dies dir britische Regierung t«t.  Sasono » . VLB

Der frühere russische Oberbefehlshaber
Duchouin gefalle«.

Berlin. 4. Dez. WTV. Drahtb.
Kryle«k«w ist gester» alS Oberbefeh shabrr

im russische» Hauptquartier eiugetroffe«. Bei
be« stattKefuudeue» Kämpfe» ist der frühere Ober
Befehlshaber» General Duchsui«, gefalle».
Das Ariede«Sbedürf»is der euglische« Arbeiter.

Bern. 3 Drz. WTB.
Der in Essexhali am 24. Nooemder adgehaitene«

Jahres«-rsammlmrg der Lond«»rr 225 OlX) M tglieder zäh-
lense« Labssr Pariy lag ein« den svsrrtigen Frisdensschluß
fordernde Entschließung»sr. Der Antrag eines Delegierten
d«»Mcr, ohne Erörterung zur Tagesordnung ilberzugeh?».
» «kde m!t 136 gege» 130 Stimmen a«ger»am« sn. Die
starke Minderheit läßt di« Lunakmr der Friedensbedärf.
«tsse« der englischen Arbeiterschaft erkennen. — Ramsay
Macdsnald»erlanxt« in einer in Derby am 24. Nooember
Sehaltenen Rede die Zulassung der Arbeiter»ad der Kirche
zu den küustige» Frkdemverhandlunzrn und tzst«nte, der
Art«de-r«W »tz« äste ebensogut zwische» den Männern, die
im Schweiße ihr:s Angrstch!» arbeitete», ßeschtoste« »erde«,
als W schkn tz?n Hekrönts« Häupter« »nd goldbedretzlen
Diplomaten. Des Redner »erlangte sin bedingungslos
freies Belgien. »Stz:««d Elsiß-Loihrinze» das Recht erhalte«
müsse, übrr stk» ÄZesea Geschick zu bestimmen._

Vermischte Rachterchte«.
" Ohue^Hofeu!^»ozeur

r In der Gemeinde Overrohmdach(Landshut) kam
em Lmrdwirt ohrrtz Hosen nach Hause zurück. Er hatte
sich eine Kriegshsse sür 10.50 Mk. gekauft, mit der er
beim Ackern aus demF -tde tu Rezen kam. In der Nässe
schmolz dir Hose dahin ur«d »lediglich noch mit Iuppe,
Hut usd Schuhen bekleidet" trat der Man« seine Hei»
fshtt on. (Gs berichtet die «Donauzeitung"). -

Eutleuste Geurräle.
r Am 21. Rosembrr hatte das „Lauseleum" (die

Sanierunosanstslt) in Roftntzeim„Hetzen Besuch", 700
Offiziere"Ladornss. darunter mehrere Generäl« wurden
„saniert". Di« in Rosenhrim durchkommenden italienischen
Gesäusenen sind' durchweg„in gehobener Stimm«ng und
»oäer Freude", weil für sie der Krieg zu Ende ist.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , 8. Dezember iS » .

* Vom Wetter . Mit einem Ttzermomtterftimd»g»
17 Grab unter0. »erzsichne« « ir heute den erste« grimmigKalte« Tag in dieftm Mutter.

* Außerkurssetzung - er L Mark -Otücke. Wir
machen daraus aufmerksam, daß die 2 Mark-Gtücke ad 1.
Sauusr 1918 wegen Außsrknroschung nicht« ehr an Zah-
tnngsstatt angenommen» erden. E« empstchlt sich daher,
Haussparküßchen noch vorher zu entleeren.

N»1iz. Prioatkricssen düngen im Gewicht»on äber
508(FeldpMpäckchen) an HeeresangrhSrige« erden in derZsit

»om 15. bis 24 . Dezember«nd vom 29. Dezember
bis 2. Januar  oo » de» Postanstalten weder «»-
genommen«och befördert. Die A«nahm« von Privat-
Paketen nach dem Feld»  ist in der Zeit vom 9.
di « 25. Dezember «ing ' stellt.

Di» lanbwirtfchaftliche Wiuterschule Rottweil
wird i« neue» Schuljahr von »1  Zöglingen brsacht, dar-
unter 2 Kriegsinoastden. Die Schüler »erteilen sich auf
die einzelnen Ob, kämt« de» Schuldezirke» wie folgt: Ba-
lingen4, Frevdenftadt4. Oberndorf4, Rottweil9. Sulz
3. Calw 3. Nagold 2, »ährend2 weiter« Sch ler nur
nicht zu« Schulbezirkg<hörigen Oberämtem stammen. —
21  Zöglinge sink im Landwirtenhri« untergekracht.

1« . Staatslotterie . 5. Klasse, 19. unk 20.
Zkhungstag. Auf Württemberg gefallene Gewinne: 30.
No». 1917. 10000 Mk. aus Nr. 178 537. 5000 « k.
auf Nr. 179 95S. 3000 Mk. auf Nr. 176692. 1000
Mk. aus Nr 177473, 186S27. 500 Mk. auf Nr. 30684,
30748, 176553, 177417, 177506. 188005. Außerdem
130 Gewinne zu 240 MK. (Ohne Gewähr.) — 1. Dez.
1917. 3000 Mk. aus Nr. 177862. 1000 Mk. auf Nr.
31793, 176113, 186 988. 500 Mk. auf Nr. 2162,
30665. 31756. 174 72t. 1758SS. 176032, 177952.
178397, 178 629, 184186, 187 750. 189 371. 189982,
200759, 217057. Außerdem 143 Gewinne zu 240 Mk.(Ohr»e Gewähr.)

Papier alS Schutzmittel gegen Kalte.
^ Keltere Leute haben sich früher — st« werden die»
§wahrschrinlich heute wieder tun — gegen die Kälte in flre»-

gen Winter» dadurch geschützt, daß sie zwei oder drei La¬
gen Zeilangopapiere auf Brust und Rücke« aus die klsße
Haut legte«. Nun wesst Professor Sr. Bnnß in der
„Deutschen medizinischen Wochenschrift" daraus hi», daß
„Der « Meralierltche Schweizer Naturforscher Gchanchzer,
der als einer der erste» für die Wanderungen in de» Schnee-
regione« de» Hochgebirge» eintrttt, mah»t besonders zum
Schuß gegen die dort drohenden großen Wärmeoerlnst« »nd
empfiehlt sür diese» Schutz in erster Linie Einhiiüung des
Körpers unterhalb der Kleidung mit einer Re he Lage»
non Papier. Diese» Schutzmittel wird jetzt auch den Aerm-
sten zur Verfügung stehen, und es wird zum Schutz unseres
Körpers dieselbe Rotze spiele» können, di« es bereits in
der Kochkiste zum Schutz de» warmen Kessel» gegen AK-KÄHluxz ausübt."

Bekanntmachung
des Mo. Generalkommandos xm . (K. W.) Armeekorps.

Im H 4 2 d der Bekanntmachung betreffend Veräußerung»' Ver
akbeitungs- undB«wegunzr»erdot für Wrb , Trikot-, Wirk- unk Strick¬
garne. vom 31. Dezember 1915(veröffentlicht in ker Beilage-um Staats-
anzetger»o« 3 1. 16 Nr. 1) ist best imm, daß 10  vom Hundert der
damals t« Warenhäuser« »nd 30 vom Hundert der damals in sonstigen
offenen Ladengeschäften vorhandene» Strickgarn« unter bestimmten Bor-
amsetzungen im Klein»erkauf und an Hausgewerbebetcirke abgegeben
werde» dürfen. Biesez r« Verkaus fteigegebenen Teilmengen find in-
zwsHer, durch die Nachtragsdekanutmachung Nr. 'V/ I. 1464. 7. 16

(veröffentlicht in der Beilage zum Staataarrzeigero. 15. 8. 16.
Nr. 189) auf 40 bzw. 50 vom Hundert»nd durch die Nachtrag«de-
Ka«n1machung Nr. 1210. 12. 16 RH . (veröffentlicht in der Bei
lag« zu« Staateanzeigrrv. 15. 2. 17. Nr. 38) auf 60 vom Hundert
— mindestens«der 25 Kilo — erhöht werden. Sie erfahre» zum I.
Dezrrndrr 1917 insofern eine«eu« Erhöhung, als von da «k 80 vom
Hrtrrdert aller am 31. Dezember 1915 in Warenhäusern»nd offenen
Ladengeschäften vorhandeaen Strickgarne unter den bisherigen Voraus¬
setzungen abgegeben»erden dürfe». Auch der nach Abzug dieser 80
vom Hundert »« bleibende Rest darf i» gleicher Weise abgegeben wer¬
de». wen» er nicht mehr al« 5 Kilo beträgt. Der Verkausrprei» darf
de» vor dem 31. Dezember 1915 von dems lben Verkäufer erzielte«
Verkaufspreis um höchsten» 12  vo« Hundert übersteigen.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist im Staatsaizriger »om 1.Dezember 1917 einzusehen.
Stuttgart , den1. Dezember 1917.

Ans dem übrige« Württemberg,
p Stuttgart . Generaüeatnaot». Hofa «Ke », de»

der König vor kurzem für seine glänzenden Erfolge zwische»
Asonzou»d Lazliaments da« Sloßkreuz de» Friedrichs-
orden» mit Krön« und Schwerter» verliehe» hat, ist o»s
dsWftkbe» Anlaß vom Kaiser mit de» Eich «» laub
zum Orde » kour 1s merite  ansgezeichnet worden.
Den Orden kvur 1e msrite hat der General in diese»
Frühjahr für s ine Verdienstea» der Spitz« der 26. Divi¬
sion in der Schlacht bei Arras erhalten.

r Stuttgart . Me die „Schwäd. T«g»acht" hört
steht rin Wechsel im württembelgischen Justizministerium
unmittelbar bevor. Iußizminister»on Schmidltn, der seit
11  Jahren im Amt ist, wird durch Ttaatsrat v. Mandlyersitzt werden.

— Rotteu - urg . ^ ie Nenwohl eiues Dekans sür
dar Dekanat R-ttenbnr- , welches durch die Ernennung
de» seitherigen Dekan» Staudenwaier, in Tübingen auf
die Stadtpsarrei Eliwangen erledigt ist, ist auf Donnerstag,
den 13. Dezember ii Rotte»bürg snkeraumt worden.

AauMierwrachrichte».
Au-Wärttge.

Gestorben:  Grorq Frey , Bizeseldwebel Schwarzenberg , SS
Jahre alt : Ernst Gottlied Maier , Schmiedmeister Veteran von 1870/71,
63 Jahre alt , Kuppingen : Karoline Müller , 43 Jahre alt , Neuenbürg:
Fröulein E . Kafitz, Liebenzell._

Unser Keldpostverkehr.
Folgende Feldpostbriefe , in denen der „Gesellschafter" i», Feld

geschickt wurde , kommen zurück mit dem Vermerk:
Verwundet.

Uuteroffiz . Wilh . Braun , 7 Wllrtt . Inf -R -gt. Nr . 125,1 Vati . « Komp.

Letzte Nachrichten.
Sämtliche SIS.

Schwerste- deutsches Feuer i« Abschnitt »o«
C « brai.

Bern , S. Dez. Draht. Der Berner „Bund" « eldet:
Di« in dem vorgetriebenen Keit der Linie Queant- Bend-
huille im Abschnitt von Cambrai stehenden englische» Trup¬
pen. sind seit Mkhrere» Tagen schwerstem kvnzrntrlsche«
Feuer der Deutschen ausgrsrtzt.

Uneinigkeit - er Pariser Euleutekoufere »- .
Kopeuhage», 5. Dez. D ahrk. Wie aus Paris

g«« sldet wird, ist »nter den Teilnehmern der dortigen
Eatentekouferenz ein« lebhaft« Meinungseecschirdenheit,nt-
standen. Die Mitglieder der Konferenz find in zwei ver¬
schiedene Lager gespalten. 3« elfteren befinden sich Tie-
mrnceau und seine Anhänger, di« entschieden di« Meinung
versechte», daß zunächst der Sieg erzwungen werden mtzffe
und daun erst üb« Friede nenerhandlunge» gesprochen
»erden könne. Die anderen Teilnehmer de» Konferenz
fiud der Ansicht, daß schau» it Rücksicht aus di« Veröffent¬
lichung der Gehelmuerttäge, im Interesse»er moralischen
Wirkung es gut wäre, die Kriegsziele zu revidieren.
Rustlaud kündigt die Munitiouslieferungsverträge«it den Alliierte ».

Kopeuhazeu , 5. Dez. D âhtd. „Astonkladet" mel¬
ket: Einen Bericht der„Dai'y Czroutele" zufolge hat die
russische Regierung alle Verträge mit den Alliierten über
Munitionslieferunge« für Rußland gekündigt.

Amerika- Stellung z« einem WaffenstillstandRußlands.
Zürich, 5. Dez. Drahtb. Havas welket laut „Boss.

Zig." au» Wastzing!»»: Dt« amerikanische Regierung hat
im Hiublick aus di« gegenwärtige, Verhältnisse in Rußland
erklärt, daß sie augenblicklich keineswegs beabsichtig«. Ruß¬
land als i» j->k«m Sinne feindlich zu betrachte«, selbst wen»
ei« Waffenstillstand zu Stands kommen sollte. Wenn der
Ertterttekriegsrat in Parts beabsichtige, ein« drohend gehal¬
ten« Mitteilung an Rußland zn richten, so würden die
amerikanischen Delegierten ihr nicht zustimmrn.

Dt« Kriegslage am Abend dos 4 . Dezemdar.
Berlin , 4. Dez. Drahtb. WTB. Amtlich wir» mllgckM

Bo» keiner Front sind bisher besondere Sreigniff,gemeldet worden.

Karlen
zulllKriegegegenZtalieu

zu 4V H und -äl 1.6V

sowie die demnächst erscheinende

Pllllsches rromMMe
Nr . S1

empfiehlt

G.W.3Her,VvW1..RWld.

Mutmaßt . Wetter am Donnerstag und Freitag.
Wenig «usheitrrnd, »telfachd<wirlirt, mt »eiteren6 ch«e«.fäv-n verbunden.

«IN ». >!,.Ur»»». ^«»»».
-»r»« », 8«rla« v«r « . « . ZaN.r'sid«» « u»dr»«»r»>l»«0

Amtliches.
Ligk. HSevarnt Nagold.

Wegen Unzuoerlätziake» des Brlrek- in Hader» wird die
Schließung der Mühle des Johannes Jakob
Brau » in Wildberq mtt sofortiger Wirku»> auf
die Dauer vo» 4 Woche« «»georsnei.

Diejenigen Setreldrvorräte. welch« zur Zeit der Erßf-
fn«»g dieser Anordnung an den Vrtriedsilihader- oder Lei-
ter dereit» i» der Rühle lagern, wrrden von der Schlie¬ßung nicht berührt.

Den 4. Bezkr. 1917. Kammer «! l.

Sammln «- der Früchte des WeißdoruS.
Unter Bezugnahme aus di« »beramtliche Bekannt,

machxng»om 3. Septemberd«. Is ., G-sellschafter Nr.
209, « erdrn dt« Herren Lehrer und diejenigen Peissnen,
welche sich der Sammlung der Weißdornfrüchte angenoxr-
me» hrdkN, «usgesordett. die grsammelirn Früchte - iS
fpätefteuS IS . - S. MtS . a» die Bl zl>kr sammetsletze

Firma Berg L Schmid i« Ragold
in gut getrocknetem Zustand adzultefem.

Für das kx lufttrockener Früchte werden 20 4Sammelloh» bezahlt.
Nagold, de» 4. Dez. 1917. K. Oberamt:

Kommerell.

Nagold.

! Zer Preis skri Zentner Hafer
ist »euerdings eiuschl. der Droschprämie uud einer besonderen Liefern»-».prümi« aus SV Mark  festgefttzt worden.

Hieraus wnde» die Landwirtê »gewllsn uud aufgesor̂er. späte¬
stens Sk» 31. DezemSer ds Is . ih-en- aser abzuliejein. da der genanntePreis »ur bis zu diese« Zeitpuukt gilt.

De» 4. Dezember 1917.

Stadtschultheitzemamt Maier.

Stadtpflege Nagold.

Die Weihnachtsgaben für
unsere Krieger -Frauen , -Witwe « « Etter », sowie für bedürf¬
tige sonstige Einwohner aus Zuwendungen der Deckensabrik Calw,
Herren Gebe. Harr. Seifenfabnk hier, und von anderer Seite werden in
den nächsten Tagen an die Empfangsberechtigten gegeu eigenhändige
Unterschrift an uns. Zahlschalter ausgrsolgt und zwar:
Dormerstag, 6.Dez. vorm.9—12  Uhr an BuchstabenK bis cinschl.M

„ . . nachm. 2- 5 Uhr . . R . . S
Freitag , 7. Dez. vorm. 9—12  Uhr „ . T . . Z

, nachm. 2- 5 Uhr an Nachzügler.



Bekanntmachung
der stell». Generalkommando xm .<K. W.j Armeekorps.

Zu der Bekanntmachung Nr . 1/7. 17. 10. vom 1. Juli 1917
bet,. Beschlagnahm«. Bestandserhebung und Höchstpreise sör Salzsäure
— Beil. z. Staate a»z. vom 8 7. 17 Nr. 152 — ist eine Nachtrags-
Verordnung Nr . 1001/11. 17 ^ 10 vom 1 Dezember 1917 erlassen
worden, wodurch§ 13 eine neue Fassung erhallen hat. Die Verordnung
bezweckt insbesondere den ln der Zwischenzeit gestiegenen Unkosten sür
Verpackung und Lieferung Rechnung zu tragen.

Der Wortlaut de« Nacht ags ist im Staalsanzerger vom 1. 12.
1917 veiössemlicht und dort einzusehe,.

Stuttgart , den 1. Dezember 1917.

Bekanntmachung
des stello. Generalkommandos xm . <K.W.)Armeekorps.

Um 1. Dezember 1917 tritt eine Nachtragsverordnung Nr. 1 .̂ 888.
11. 17. LH zu der Bekanntmachung vom 20. Oktober 1917 betr.
Höchstpreis« und Beschlagnahm« von Leder — Beil. z. Staatsanz . v.
20. 10. 17 Nr . 246 — in Kraft. Durch diesen Nachtrag Ist die Ein-
rethung in die Weltklassen abgeändert. Sort mwt Nr . 1 umsaßt nun-
»ehr nur Leder, das keire «der ganz unerhebliche örtliche Schäden
ausweist. Bezüglich der Meugens.ststellung(Z 4) ist ein« Aevderung
dahin getroffen, daß als gut getrocknete«^ «»«r da« Leder an zu' her;
ist, dar krt normal«! Nufdrwshrung nicht» a« Gewicht verliert. Als
nicht g»t getrocknet gilt ous jede« Fal Leder, das aus dem Transport
zu» Empfänger erster Hand « ehr al« 1.5 o. H. an Gewicht verliert.

Der Wortlaut de« Nachtrag« ist i« Staat «a»z«ig»r vom 1. 12. 17
oeröffentl chi und dort eirizusehrn.

Stuttgart , I . 12. 17.

Laudwirtslh.VezirlMrei« „ .
Hauptversammlung

um « Schste« Sonntag , den s . Dezember 1917,
nachmittags von S Uhr ab

im Gasthaus zur „Krone " in Wildberg.

Tagesordnung:
Aussprache über Schlachtvieh-Aufbringung.

Bei der Wichtigkeit ds« Thema» werdm die Bt-Hkssttzer von
Wildberg und Umgebung zu zahlreiche« B -suchr skränklich et«grlade->.

Nagold , de» 1. Dezember 1917.
Der Vereins -AuSschntz.

Nagold , den 4. Dezember 1917.

Hodes-Anzeige.
Tie b trübt teile ich Der» and1en, Freunden

und Rek«irrten mit. daß meine liebe Gattin,!
Mutter. Schwester, Schwägerin und Tante

Karoline Killinger
geb . Schweikert

im Alter von 51 Fohren nach langem Leiden
heule Mn1ug sanft in de« Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet der trauernde Satte:
Jonathan Killinger , Stellvertr. Totengräber,

mit feiner Tochter Kathrine.
Beerdiguig Donnerstag, den 6. Dez., nachmittag« 2 Uhr.

Rotfelden , den 4. Bez. 1917.

Danksagung . D
Fitr die viele» Beweise herzlicher Teiliah « « bet dem!

schwnen Berl "st uistre» litd.n Sohne«, Bruder« und Schwager« !

Kar! M

spreche» wir auf diesem Wege unser» innigsten Dank au».

Familie Bachmann.

«N

Gebetbücher empfiehlt
G. W. Zeisrr. >«z «1t.

Bekanntmachung.

r Die Zwischenscheine für die 4 2 Schatzanweisungen
der VI . Kriegsanleihe können vom

10. Dezember d. Zs. ab

tu dl« endgültige» Stück« « lt Zi«sschri«,n umgetauscht werde».

Der Umtausch fiadet dei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen *, Berlin VV8 , Beh-

reustraße SS , statt. Außerde« ükernrh« «» sämtliche Reichrdankanpaltenmit Kaff«»s!»richtung di» zum

LS. Juli LSL8 di« kosteafreit Brrm!tllu»r de, u » ta»schsr. Nach diese» Zki1p«»k1 KS»»e» dis Zwischen-

schei»« »ur noch »»miiteldar bei der , U« 1a»schstelle sür die Kriegranlethe»" i» Berli» «mgeia»scht werde».

Dir Zwischenscheine si»d « ii Berzrichniffen, i« die ste n»ch de» Beträge» und i»»erhalb dieser »ach

der Nuwmerusolge geordnet ei»zatrag«n find, wützreud der B»rmitt»ß»dienstst»»d«n bei dm g«n«»»teu Stel¬

len etnzmeschim; Formulars zu de» Verzeichnisse» find bei alle» Reich»da»k»»st«lte» erhältlich.

Firmen »»d Kaffe» hake» die vo» ihnen einzsrrichien Zw schr»schri»e recht» oberhalb der Stück-

numwir mit ihrem Firmeastempel zu versehen.

L. M-r Umtaasch der Zwischeuscheiu « für SieS°/, Echnldosrschreibuugeu der VL Kriegs-

aulrihr findet gewäß »userer Mitte v. Mt«, veröffentliche» Beknnvtmachunxb-reit« seit dem

26. November d. Zs.

bei der „Umtauschftelle für die Kriegsanleihen " , Berli « LV 8 , Brhveuftratze SS , sowie bei

sämtliche» Reich«kmnkanstalten mit Kaffeneinrichtung statt.

Bv» den Zwischenscheine» für di« I ., HI ., LV und V. Kriegsanleihe tß ein» größere Anzstzt

nvch iwmsr nicht in die endgültigen Stücke mit den bereit« ftit 1. April 1915, 1. Oktober 1916, 2. Innnar,

1. Full und 1. Oktober d. 3 «. fällig gewesene» Zin«schÄ»e» umzetauscht» srdr». Die Inhaber « erden

aufgesordert, diese Zwischsnschkinei» ihrem sizmLN Intrrsfls möglichst bald bei dre „Umtauschstelle für

die Kriegsanleihe »*, Berli « HV 8 , Behreustraffe SS , zum Umtausch einzareichen.

Berli ». im Dezember 1917.

Reichsbank -Direktorium.

Havenstsi» ». Grimm.

Suche «tue » »och gut erhal
teven schöne« Milieu

mit Pelzdecke
zu kaufe»

Adolf Gropp»
Rvhroorf LeiN^ md.

Mötzingen.
Verkaufs ei«e SS Wocheul

trächtige starke

Lliostian Kümssiki'
Qsstsitst - rur ^sit im l̂ slcis

?sulink8ekimsit
Vsrlobts

Michsel KutzmM.!
Gemeind,rat « Witwe.

ööblingsn Qültlingsn

Senbet Buche?
ins Feld!

stlovsmbsr 1917.

LoliisN"
Lclionsi'

a«S Stahl.
Nur bestes dauerhaftes

Fabrikat
kmBekH l . Vikäkrvkikgllker.
!A. IVlöbi'le, vurmerzkelm.

' - - —

fiese Mae fim-ckrMIr Lrlv,
i. Lelrvarrvelä. övdülkrdklm KeKritailst 1908.

LskLLUks I>1-81 KI. Illllerriekts- mrä LrrlisitllllxsLUStLlt.

UeLi-/ihjeilMg:
6k1»ssixs LsLtsckuls

w. Vorb. 2. Lilli.-krilkiiLx.
Xusxsrsiediitztk krtikailASsrkol^s.

Möck -^ dteilunz:
ö mouLtl. Ükwäel8kru-!,s.
?rs.ki. UsblluxskoLtor.
Liiexsiuv . krsiesrms.88.

Oats VkfpklkKovAg.aek vLkrsLä äse LrisAse. — Oseimäs
Wiisulüxs . — krouxekts auä ^ aeLuLkt äured ärs Direktoren

2ügsl uoä ?isvnvr.
Al9.  1SL8.

Kriegsbetstunde
heule Abend8 Uhr

im Mädchenschnlhans.
Wert die-Wende« Wzel!

Hechel» MSk
-ÄM»- Wck MM

ÄÄMj
i L.8L»tzU Aez

W UM. z« M
ZW,

-Ach ÄtsLtzöiwr

.« 28k

Dem
Die Bsrqäi

Wzchmsr „Kris
j «s» wtttgkschichl

entgegen sehen. Z
i»r Rußland, hri
§ri ;den«vrrlanqei
einer Waffenstillf
hat. Durch den'
keucht endlich
Frieders vor d-
Europas e»s. T
mänim und l» Z
Englarid « ehren
totegsrisch den F
z. B . nicht sus,
<nd Materiol re
die UslienischsA
zu drisigen. Dam
reich« und Enzian!
teils Hinte? der A
wo leicht nach ruf
erhebn könnte,
liche Grund ds? s

Aber such i
russischen und i:i
spKrsn, die ans e?r
Kriegslage bsfirre
Lord Lansdomnek
Abbröckeln von jsk
LriexsstimmuNF ir

Iimitte » des
Nicht« hsgründsien
die BrröstentlichM!
Stsais ^rchioZ öew
Ben grschilderken
stehen die Mittelm
erwsrksu in Mer
ihre« Gegner» ak.

Dis , Franks.
Ru '̂s d. vor sllrr

8
Roman eil

SH
Mark wurde

»Schsten puwurrot
ickwunden. Und
»ischein Grinsen:
iammen! Wie lan
hängt man auch I!
an! Hier entgeht
Heften, man lacht

.davon.

Lotte tanz
'dem andern: k
ihrer schon ein

^ging es um
-wenig matt,
!blick und entfli
flauschigen Wi
k̂reder, um ein

z Ach, diese
i Links vom
' Lür stand weit
Held rollte nn
Batterie von Z
dem ganzen ll
Ealbq. Er hi
«nd erregt, die
die Augen funk,
Hinunter. Mit
herum und scho

Es war eil
Aotte den Blick

Auf einma
Beider«, dann
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